
Sthwarzwatö - Warhl
^LtionalsoriaUsliscke ^ agesreLtuog
L° ^ i«°° p-°i- . Di- °iu »k°M8° 5,iiu °>«. °r-«i>- 7 Npi.. 15 kxk
6 « - kiIl ^ t°I>- -I^r 8°i>« - » « . I6. W°°l>t - L »,« . V- 6° » >5°L- 2Z ? °- I-ck-ok^ nlo ^ ml
8^ ,ts „ , ,z «47. k-a8t-- i>I' °»k»- i> zc>. N.!n- °Iv°-I-»--kspr-i° 1° « pf. It-b.II»° L°->' t . O- I« .

ferncu/ 2S/

0»lver
6eF^ /s^6

^sgdlatt

Areisamlsklall tür 6 eo Xrois La 1>v
»Aenturev raovLtllek 1,50 (einsekkoklrcd 20 kpt . IrLgerlok » ), Lei kuslkeLuA
1.50 ei« ;eklicL!iek 18 Npf. Aeltunüssekükr Lurügliek kestellüel ^.

Oslv im 8ekvsrrvLld 8smstsZ , 28. i^iärr 1942 Kummer 74

Indiens einr/Ze, êinck- rte, beitisekie Impeeiaffsmus
Offener Brief Chandra Böses an Cripps
„Vas Lnöiscke Volk vveiÜ deute , 6aü äie sck v̂arre Nackt 6er Sklaverei vorüber ist"

Berlin,  28 . März . Der in letzter Zeit
durch mehrfache Erklärungen hervorgrtretene
indische Nationalistensührer Subhas Chandra
Bose, der übrigens zum Obersten Chef aller
Inder in Ostasien und der Bewegung zur Be¬
freiung Indiens vorgeschlagrn wurde, hat sich
mit einem Offenen Brief an den gegenwärtig
in Indien weilenden Unterhändler des eng¬
lischen Kriegskabinetts, Cripps, gewandt. In
diesem Brief, der über einen ungenannten
Sender veröffentlicht wurde, wird Cripps im
besonderen und den britischen Imperialisten
im allgemeinen erneut unverblümt beschei¬
nigt, daß das indische Volk cs satt habe, sich
weiter mit Phrase» und Heucheleien abspeisen
zu lassen, bah es vielmehr mit allen Mitteln
um seine Freiheit kämpfen werde. In diesem
Brief heiht es u.n.:

Ebenso erstaunlich ist es, wenn Sie den Für¬
sten versichern wollen, daß sie von den kom¬
menden Aenderuugen nichts zu fürchten haben
werden. Dieser Punkt Ihres Programms ist
auch bereits durch den Bizekönig Lord Lin-
lithgow in Erwartung Ihrer Ankunft in die
Hand genommen worden. Dem obscktiven
Beschauer erscheint deshalb Ihre Mission die¬
selbe zu sein, wie die schon historisch gewor¬
dene Praxis von Betrug und Zwei¬
deutigkeit,  die britische Politiker in der
Vergangenheit ausgeübt haben.

Indiens einziger Feind ist der
britische Imperialismus,  und der
einzige Angriff, gegen den Indien antreten
mutz, ist der ewige Angriff des britischen Im¬
perialismus . Die britische Regierung erklärte
Indien gegen seinen Willen zur kriegführen¬
den Macht und hat seitdem mit Gewalt die

Kräfte Indiens für Englands Kriegsziele
ansgebeutet.

Lassen Sie mich Ihnen freimütig sagen, daß
der Tag vorbei ist, an dem man. bas indische
Volk bluffen und täuschen konnte. Das in¬
dische Volk weiß genau, daß der gegenwärtige
Krieg ein gigantischer Versuch ist. dje alte
Lage der Dinge umzustoßen und daß dieser
Krieg ihm die beste Gelegenheit gibt, seine
seit Jahren verfolgten Ziele, zu erfüllen. Wer
ihm jetzt helfen will, diese Freiheit zu ge¬
winnen, wird Indiens Freund und Bundes¬
genosse sein! ^

Indien ist allerdings fest entschlossen, sich
seine Freiheit mit allen Mitteln
zu erkämpfen.  Das indische Volk weiß
heute, daß die schwarze Nacht der Sklaverei
vorüber und die Dämmerung der Freiheit
angebrochen ist!"

„Der Welt ist nntgeteilt worden, daß Sie
im Auftrag des britischen Premierministers
und Kriegskabinetts die Aufgabe übernom¬
men haben, nach Indien zu fahren, um zu
versuchen. Indien für das britische Empire
zu retten. Vom Standpunkt des heutigen Pre¬
mierministers und Kricgskabinetts ist es aller¬
dings verständlich, daß inan Sie für diesen
Zweck ansetzen will. Unverständlich bleibt aber,
baß Sie . Sir Stafford . solche Aufgabe über¬
nehmen.

Als Sie für Ihre eigenen Grundsätze und
Neberzeugnng gegen die britische Labonr
Party  kämpften, hatten Sie die Bewunde¬
rung vieler hinter sich, einschließlich der mei-
nigen Sie waren damals in Ihren Zielen so
anti -imperialistisch, daß Sie sogar für die
Aufhebung der Monarchie, jenes Grundpfei¬
lers des englischen Imperialismus , Plädierten.

Wir haben mit der Labonr-Pnrty in den
Jahren lOää ilnd l949 bis 193l schlechte Er¬
fahrungen gemacht. In beiden Zeitabschnitten
mußten wir unsere Zeit in britischen Gefäng¬
nissen verbringen, manchmal sogar ohne
irgendwelches gerichtliche Verfahren. Indien
wird niemals vergessen, daß eine Labour-
Rcg.crung dafür verantwortlich war, daß un¬
gefähr l 00 000 Männer und Frauen
in die Gefängnisse  wanderten , daß im
ganzen Lande unbewaffnete Männer und
Frauen mit Gummiknüppeln nsw. mißhandelt
wurden, daß wie in Peschawar auf unbewaff¬
nete Menschenmengengeschossen, daß Häuser
verbrannt und Frauen , vergewaltigt wurden
wie in den Dörfern von Bengalen.

Sie waren seinerzeit immer der schärfste
Kritiker der Labvur-Parth , als ich Sie im
Januar 1938 in London traf . Heute aber schei¬
nen Sie ein vollkommen anderer Mann zu
sein. Sie möchten vielleicht eiuwendcn, daß
Sie England und Indien miteinander aus¬
söhnen wollten. Die Regierung aber, der Sie
angehörcn, hat keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß das Angebot an Indien nicht ein
Angebot der Unabhängigkeit, vielmehr des
Dominion - Status  ist, der nicht einmal
sofort, sondern erst am Ende des Krieges an¬
erkannt werden soll.

Sie haben soeben in Delhi erklärt. Sie däch¬
ten über Indien genau so wie Mr.
Churchill.  Für diese Offenheit sind wir
Ihnen dankbar. Wissen Sie nicht, was das
indische Volk von britischen Versprechungen
hält? Wissen Sie nicht ebenso gut, daß die
Geschichte der englischen Herrschaft in Indien
nur eine Kette von gebrochenen
Verträgen  und nicht erfüllten Verspre¬
chungen ist?

Was dazu noch alle patriotischen Inder vor
den Kopf gestoßen hat, ist, daß Sie beabsich¬
tigen. in Indien mit allen möglichen Parteien
zu verhandeln, und zwar gleichgültig, ob sie
wirklich Vertreter der Massen oder lediglich
Organisationen ohne irgendwelchen Anhang
sind. Sw wenigstens sollten wissen, daß einige
dieser Parteien bisher durch die britischen
Politiker lediglich gegen den Kongreß
ansgespielt  worden sind, um seinen Ein¬
fluß und seine Bedeutung herabzusetzen.

Neues Attentat aegen Deal
Bombe rechtzeitig unschädlich gemacht

Von unserer tter «,ner c r >t t l e >l u n g
«I. Paris,  28 . März . Auf den französi¬

schen Journalisten und Politiker Marcel
Deal, den Chef des Nessrmblement. National
Popnlaire . wurde ein neues Attentat verübt.

ar"Kkn Thcatersaal von Paris
sprach. Wahrend der Rede warf ein Mann
aus dem ZuhSrcrkrcis eine Bombe mit bren.
nender Zündschnur auf Dcat , die aber ab¬
prallte und zu Boden fiel. Sie konnte recht¬
zeitig unschädlich gemacht werden. Deal fuhr
unbeirrt in seiner Rede fort und erklärte,
sich durch solche Methoden nicht von seinen
Zielen abbringen zu lassen.

Ausnahmezustand über Nord-Australien
dleue erkolZteicke VorstöÜe cter Japaner io Lurrna - Dooßo völlig eioZeoekIosseo

Berlin  28 . März . Unter dem Eindruck
des japanischen Vorstoßes auf Neuguinea und
der weitläufigen Operationen der japanischen
Flotte in den nordaustralischcn Gewässern
hat sich die australische Regierung entschlie¬
ßen müssen, den Ausnahmezustand über das
nördliche Gebiet Australiens zu verhänge».

Der australische Außenminister hat erneut
die Einrichtung eines pazifischen
Kriegs rat es mit Sitz in Washing¬
ton angekündigt. Daran sollen Australien,
Neuseeland und Kanada beteiligt sein, nicht
aber England. Der USA .-Oberbefehlshaber
in Australien, MacArthur,  machte seinen
»reuen Untergebenen in der üblichen Manier
jftoge Versprechungen und sagte ihnen „astes
Blut und alle Hilfe der amerikanischen Bür¬
ger" zu. Was von solchen Versprechungenzu
balten ist, darüber können die Bolschewisten
Litwinow und Maisky Auskunft geben.

Ein angeblich verspäteter Flüchtling von
den Philippinen,^ Rooiebelts Mariouetteu-
Präsident Qnezo  n, soll nach amerikanischen

Berichten nun ebenfalls in Australien « nge-
troffcn sein. Der schon Totgesagte dürfte eine
der letzten Ratten gewesen sein, die das sin¬
kende Schiff verließen.

In Burma wird der japanische Vormarsch
in verstärktem Maße fortgesetzt. Die Stadt
Tiliigu  ist nunmehr von allen Seiten
völlig  e i n g e schl o s sc  n. Die Japaner
sind setzt in der Lage, in nur einstündigem
Flug daS Erdölgebict von Pagau und Singu
zu erreichen. Auch die altburmesiische Haupt¬
stadt Mandalay  liegt im unmittelbaren
Angriffsbereich ihrer Kampfflugzeuge.

Guie Nachbarschaft Bulaarien-Türkei
Alle Ltorningsverfuche erfolglos geblieben
Sofia, 28. März . In einer Betrachtung

der bulgarisch-türkischen Beziehungen stellt der
bulgarische Abgeordnete und Publizist Ko-
sucharoff in dem Sofioter Abendblatt „Slovo"
fest, daß die Türkei und Bulgarien güte
Nachbarn  und alte Freunde seien und es
auch in Zukunft zu bleiben wünschen.

Sowjets mit blanker Masse abgewehrt
beiockliove ^ vKritke beiDagavrog « vck not cker Halbinsel ktertsok aberrnals abgevisseo

Berlin,  28 . Mörz. Wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mittcilt, griffen im
Ranme nordostwärts Taganrog die Bolsche¬
wisten mit starker Untergützr:.. i ^ ,
tillcrie, Flieger und Panzer die deutschen
Stellungen an. Die Vorstöße blieben teils im
deutschen Abwehrfeuer liegen, teils wurden
sie mit der blanken Waffe abgewehrt. Die
siegreichen Verteidiger gingen daraufhin zum
Gegenangriff über und warfen den zurück-
weichendcn Feind auf seine Ausgangsstellun¬
gen zurück. Uebcr isaa gefallene Bolschewisten
blieben aus dem Kampf-eld liegen. E ne An¬
zahl feindlicher Panzer wurde vernichtet.

Auch auf der Halbinsel Kertsch  grif¬
fen die Bolschewisten erneut mit stärkeren
Infanteriekrästen und Panzern in drei auf¬

einanderfolgenden Wellen die deutschen und
rumänischen Stellungen an. Alle Angriffe
wurden unter hohen blutigen Ver-
l n ste n für den Feind durch zusammeufasscu-
des Feuer der Infanterie und Artillerie ab¬
gewiesen.

Die deutsche Lustwasse konzentrierte ihre
Aligrisie auf bolschewssiische Flugplätze und
Berkehrsaulagen im rückwärtigen Gebiet des
mittleren feindlichen Frontabschnittes. In
Tiesflügen wurden abgestellte Flugzeuge und
Werkstattbarackenmit Bomben belegt.
Die Bolschewisten verloren dabei eine große
Zahl an zweimotorigen Bombern und Jagd¬
flugzeugen. Treibstofflager und Miinitions-
stavel flogen in die Luft. Auf einen Bahnhof
westlich Moskaus warf ein Flugzeug seine
Bombenlast auf elf vollbeladeneZüge ab. Die
Bomben richteten schwerste Zerstörungen an.
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Unser Kartenbil- veranschaulicht die augenblickliche Ausdehnung der japanischen Angriffsoperationen

Moskaus Kampf
um öas Atlantische Tor
Der Kampf um den Zugang zu einem Welt¬

meer spielt in der Geschichte des Moskauer
Imperialismus eine besondere Rolle. Insge¬
samt find entsprechend den drei Weltmeeren
drei Hauptstoßrichtungen festzustcllen:

1. Zugang zum Stillen Ozean:
Wladiwostok als Endpunkt der Transsibirischen
Eisenbahn und Aussallstor zum Stillen
Ozean. Durch die Vorlagerung der japanischen
Inseln ist dieser Weg absperrbar, was gegen¬
wärtig der Fall ist. Ter starke Ausbau der
Nordustpassage(Weg durch die Arktis an der
Nordküste Sibiriens während einiger Som¬
mermonate) in den letzten Jahren durch die
Bolschewisten sollte dem direkten Zugang zum
Pazifik und der Entlastung Wladiwostoks
dienen. Auch hier sind Japans Interessen be¬
rührt.

2. Zuaaug zum Indischen Ozean:
Erstens über Afghanistan, Belutschistan. Ka¬
ratschi und zweitens über Iran . Beide Wege
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durchkreuzen die kontinentale Kraftlinie des
britischen Imperialismus , die von Aegypten
und dem Vorderen Orient nach Indien führt.

3. Zugang zum Atlantischen
Ozean:  Hier gibt es drei Möglichkeiten:
Erstens Kampf um die Dardanellen und da¬
mit Zugang zum Mittclmeer und zum Atlan¬
tischen(Gibraltar ) oder zum Indischen Ozean
(Suez-Kanal). Der Weg durchkreuzt die In¬
teressengebiete maßgebender Mächte (England.
Türkei, Italien , Frankreich) und kann außer¬
dem jederzeit gesperrt werden. Zweitens Zu¬
gang zur Ostsee und durch den Sund zum
Atlantischen Weltmeer, ein Weg, der nicht
nur die Interessensphäre Mitteleuropas
durchkreuzt, sondern der auch jederzeit im
Sund unterbrochen werden kann. Drittens
ein direkter Zugang zum Atlantik, der nur
von der Halbinsel Kola aus möglich ist. Hier
ist nicht nur der Weg nach Westen zum offe¬
nen atlantischen Weltmeer, sondern bei Aus¬
bau der Nordostpassage auch der nach Osten
zum Stillen Ozean gegeben.

Dieses „Atlantische Tor " des Moskauer
Imperialismus hat bereits in der Vergangen¬
heit eine Rolle gespielt und ist gegenwärtig
für die Sowjets von größter Bedeutung.
England , der Verbündete Moskaus, sucht
Wege nach der UdSSR . Nach der Absperrung
der Ostsek, z. T. des Mittelmeers und Wladi¬
wostoks scheint der Weg von England nach
der UdSSR , über das Eismeer trotz der Be¬
drohung durch die deutschen Wachtschiffe und
durch die Flugwachen von der norwegischen
Festlandsbasis aus der günstigste zu sein.

Seit der Zelt Peters des Großen kann von
einem Vordringen des Moskauer Imperialis¬
mus nach Nordwesten die Rede sein. Nach
dem Sieg über die schwedische Großmacht bei
Poltawa und den Mißerfolgen in der Dar-
danelleupolitik wird das ganze Schwergewicht
des aufstrebenden Imperiums nach Peters¬
burg verlagert. Doch der Zugang zum Atlan¬
tik über die Ostsee bleibt durch die Vorlage¬
rung Skandinaviens und die Entwicklung
Preußens verriegelt. Nur ein Weg bleibt
übrig : Vordringen zum offenen Meer über
Finnland , das zum Glacis ausgebaut werden
muß. und Einverleibung Nordskandinaviens.

Im Jahre 1900 berichtet Kuropaikin dem
Zaren , daß der Moskauer Siaat im 20. Jahr¬
hundert 200 000 000 Menschen zählen werde
und einen Zugang zum Weltmeer haben
müsse. Am besten ließe sich ein solcher im
Nordwesten schaffen.

Eine solche Möglichkeit bot die M u r m a n-
kü ste. Infolge des Golfstromes bleibt dort
in der Barentssee ein schmaler Streifen ln
einer Länge von 350 Kilometer das ganze
Jahr hindurch eisfrei. Die Kolabucht mit
Fsordcharakter bietet der Großschifsahrt gute
Entwicklungsmöglichkeiten. Besonders im



ronoon an Insien
«Ich gebe-ir sie Freiheit- zu wählen! Aber rasch,
ich habe keine Zeit!" (Zeichnung: Erik-Scherl)
Weltkrieg waren die Blicke Moskaus auf die
Aolahalvinsel gerichtet. Man begann mit
dem Bau der Murmanbahn . 1916 war sie
unter Verschleiß von riesigen Menschenmas¬
sen — sede Schwelle ein Toter ! — fertig.

Wie stellte sich nun der bolschewistische Im¬
perialismus nach der Revolution hierzu? DieVerstärkung des nordwestlichenAusfallstors
Wurde in verstärktem Maße fortgesetzt. Auf
dem Festland wurden zwei Hauptwege aus¬gebaut:

1. Die Murman - Bahn,  die das Eis¬
meer (Atlantik und Nordostpassage—Stiller
Ozean) Liber Murmansk, Polarnoje , Kem, Be-
lomorsk, Petrosawodsk und Leningrad einer¬seits mit der Ostsee und andererseits mit dem
inneren Verkehrsnetz verbindet und

2. Der Stalin - Kanal,  der in der Zeit
von 1933 bis 1935/36 in einer Länge von
227 Kilometer mit 19 Schleusen, 15 Staudäm¬
men, 12 Wasser-, 49 Dammanlagen und 33
Nebenkanälen fertiggestellt worden ist und dervon Schiffen bis zu 13000 Tonnen und von
U-Boten passiert werden kann.

Durch den neugeschafsenen Wasserweg rückteder offene Atlantik noch näher an den Kern¬
raum des sowjetischen Regimes. Von beson-
derer Bedeutung erscheint der Hafen von
Sorok am Weißen Meer, wo der Stalin -Ka¬
nal endet. Nach der 1936 erfolgten Fertigstel¬
lung der Sorokbahn (Stichbahn), die bisher
auf keiner Karte verzeichnet ist, ist Sorok ge¬
wissermaßen die Mittelstelle zwischen der
Murmanbahn und dem Stalin -Kanal. Von
hier aus ist nach 1936 eine Eisenbahnlinie ge¬
baut worden, die ostwärts längs dem Weißen
Meer verläuft, au der Mündung des Onega-
flusses vorbei nach Süden abbiegt, um nach
etwa 100 Kilometer bei der Station Plctzkaja
die alte Archangelsk—Wologda-Linie zu er¬
reichen. Die Sorokbahn verbindet somit denwichtigen Kola-Verkehrskomplex über den
Knotenpunkt Plctzkaja—Wologda mit dem ge¬
samten inneren Verkehrsnetz. Obwohl vorerst
eingleisig, ist damit doch im Notfälle der Ver¬
kehr von Murmansk über Sorok, Lncga, Pletz-ka>a, Wologda gesichert.

Die bolschewistischen Imperialisten waren
dabei, das schiffbare Eismeer zum atlantischen
Aiisfallstor auszubauen. Im Zusammenhang
mit diesem Vorstoß im Norden steht die Ein¬
gliederung des Franz -Josefs-Landes (1933)
sowie vor allem die stufenweise Besetzung vonSvalbord (Spitzbergen), wo im Jahre 1936
die norwegische Bevölkerung bereits über¬
flügelt worben ist. Zweifellos waren die So¬
wjets auf dem Wege, Beherrscher des Eis¬
meers zu werden. Nicht allein nach Westen
war der Ausfall gerichtet. Im Jahre 1935 ge¬
lang es zwei Schiffen, den Weg durch dieNO.-Passage zu nehmen: 1936 waren cs be¬
reits vierzehn. Die NO.-Passage wurde durch
Fluglinien verstärkt. Eine besondere Bedeu¬
tung kam dem arktischen Ausfallstor , das mit
dem Atlantiktor so eng verknüpft ist, insofern
zu, als in der letzten Zeit die sogenannten
«roten, Transpolarflügc " tatsächlich geglücktsind (1937: Moskau—San Jacinto in Kalifor¬
nien u. a.).

Zahlreiche Positionen an der nördlichenAusfallslinie der Sowjets sind inzwischen von
Deutschen und Finnen besetzt. Die Murman-
Bahn wird immer wieder durch Bomben¬
angriffe unterbrochen. Hier und dort werden
die Schleusen des Stalin - Kanals geöffnet.
Die Sowjets setzen alles daran , die Beran¬
dung von der Kola-Halbinsel nach dem In¬
nern aufrechtzuerhalten, denn hier liegr enic
der letzten Möglichkeiten, Kriegsmaterial von
den Verbündeten zu bekommen. Daß die Ver¬bindung noch existiert, ist der erwähnten
Sorokbahn zu verdanken, die die letzte dünne
Verkehrsader zum Eismeer und zum Atlantik
darstellt. Wie lange sie noch besteht, wird vonden Maßnahmen der deutschen Kriegführungabhängen.

Italiens Luftwaffene »folge
2200 Flugzeuge und 34 Kriegsschiffe vernichtet
Voo unserer öerllner 8 e-d r 1 t t l e l r u v L
Iin. Rom, 28. März . Die italienische Luft¬

waffe hat, wie am 19. Gründungstag der ita¬
lienischen Luftwaffe sestgestellt wirb, in den21 Monaten der Kriegführung Italiens 2221
feindliche Flugzeuge abgeschosscn  oder am
Boden zerstört. Ferner wurden durch die ita¬
lienische Luftwaffe 21 feindliche Kriegsschiffe
versenkt,  darunter 12 Kreuzer. Nebendiesen Versenkungen durch Torpedo-Treffer
wurden weitere 3 Kreuzer durch Bomben ver¬
senkt. Die Gesamttonnage der feindlichen Han¬delsschiffe, die von italienischen Flugzeugen
versenkt wurden, wird auf 350 000 BRT . ge¬
schätzt.

Aufstand in Aor- weffin- ien
Elf Engländer von Waziris erschossen

Von va » or « r ü - rlla - r 8 o d r I t t 1e 11 u n g
Kn. Rom, 28. März . Die letzten in Neu-

Delhi veröffentlichtenamtlichen Mitteilungen
über die Kämpfe in Waziristan teilen mit, daß
Aufständische den englischen„Politischen Agen¬
ten" von Nord-Waziristan in der Nähe der
Stadt Banu überfallen  hätten . Zwischen
der Leibgarde des britischen Funktionärs undden Waziri entwickelte sich ein mehrstündiges
Gefecht,  bei dem die Briten 11 Mann ver¬loren.

Auch Roofevelt will die Luder übertölpeln
6emeinscksktlicker üetrugsveroaek cier OaoZster von l -onckoo uock Washington

Berlin,  27 . März . Die schwedische Zei¬
tung „Aftonbladet" bestätigt in einer Mel
düng aus Washington die anläßlich der Be¬
auftragung von Cripps mit der Indien -Mis¬
sion bereits von „Allgcmeen Handelsblad"
veröffentlichte Information , daß Roosevelt
sich auch in Indien einschalten will.

Es ist Noosevelts Ziel, das britische Welt¬
reich, das diesen von einer verkalkten und in
ihre Arroganz verstrickten Londoner Pluto-
kratenkamarilla heraufbeschworenen Krieg
niemals überleben kann, zu beerben. Der
Stützvunktschacĥr um die fünfzig verschrot¬
tungsreifen Zerstörer war der Anfang. Jetzt
zieht er das vom Mutterland verlassene und
auf fremde Hilfe angewiesene Australien im¬
mer fester in seine Schlinge. Indien soll
das nächste Ziel sein auf dem Weg
zur „ Weltpräsidentschaft ". Den
Steigbügel hält ihm dabei der von Wahn¬
sinnsideen befallene „Totengräber des Em¬
pires" Churchill.

Wie das Amsterdamer „Allgemeen Handels¬
blad" seinerzeit berichtete, hatten die beiden
Gauner eine Erklärung nach Art der

14 Punkte Wilsons" verabredet, mit der die
Inder übertölpelt  werden sollten. Die
Garantie des amerikanischen Präsidenten sollte
den Indern als Wechsel auf die Zu¬
kunft  überreicht werden und sie z» den
äußersten Anstrengungen für den englischenKrieg anspornen. Churchill wäre damit un¬
mittelbarer Zugeständnisseenthoben und der
Bolschewist Cripps hätte trotzdem eine Basis
für seine Verhandlungen.

lieber die Vorschläge, die der Plutokraten-
auwalt Cripps  den Indern mitbringt , weiß
..Aftonbladet" zu melden, sie enthielten zu¬
nächst das Zugeständnis des Do min ion-
tatus „so schnell wie möglich nach dem

Kriege". Daß dieser Punkt in Indien wenig
Eindruck macht, geht ans einer neuen Erklä¬
rung des indischen Nationalausschi' sscs her¬
vor, die den Sieger in den Achsen¬
mächten sehe  und freundschaftliche Be¬

ziehungen zu ihnen fordere. Man weiß auch
noch zu gut, daß ihnen das Dominionstatut
schon im Weltkrieg versprochen wurde und als
Indien sein Blutopfer an der Westfront ent¬
richtet hatte, war in London alles wieder ver¬
gessen. Auch die Akzeptierung des indischen
Vorschlages nach Einberufung einer konsti¬
tuierenden Versammlung, die eine Dominion¬
verfassung für Indien ausarbeiten soll, ent¬hält nichts Greifbares . Schon gar nicht als
Zugeständnis zu werten ist die angebliche An¬
nahme eines indischen Vorschlages durch
Cripps, der Uebertragung der „gesamten
Macht an den Exekutivrat" vorsieht. Denn
der Engländer macht hier den Vorbehalt, daß
der Vizekönig die Anordnungen des Exekutiv¬
rates sanktionieren muß. Auch von einer Be¬
seitigung der englischen Verwaltung ist ganzund gar nicht die Rebe. In der Praxis würde
sich damit nicht das geringste ändern
und es bedeutet eine Farce, einen solchen
Exekutivrat als „nationale indische Regie¬
rung " hinzustellen.

Im übrigen hat Cripps mit der Aeußerung:
„Unser Schema ist das beste und kann auch
in seinen fundamentalen Punkten nicht irgend¬
wie verändert werden" zvnisch zugegeben, daß
er Indien ein Diktat  auferlegen will.
Böses Aufrufe aber beweisen, daß ein großer
Teil des indischen Volkes auf die Verdum¬
mungsmanöver des Betrügerpaares Churchill
und Roosevelt nicht hereinfallen wird.

Drei neue Ritterkreuzträger
Zwei bewährte Jagdflieger ausgezeichnet
äuk. Berlin , 27. März . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalmajor Wilhelm Behrens,  Kom¬
mandeur eines Jnf .-Reg.; Major Otto Lind-
ner,  Bataillonskommandeur in einem Jnf .-
Reg.; Oberleutnant Hermann Mäk,  Kom-
panicführer in einem Jnf .-Reg., sowie an
Oberfeldwebel Mink  und Oberfeldwebel
Tange,  beide Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader

Maisty spricht auf dem Trafalgar -Pkatz
Lovjetisoker dlassen -tiuwiuel io Ooockon Oie IUckeruvg naok einer «rrveiten krönt"
Von uvs - ror 0 e r I i n - r 8 c k r i k t I e l t u n g
K«. Berlin,  28. März . Am Sonntag fin¬

det in England wieder einmal ein Bettag
statt, der mit einer Rundfunk-Ansprache des
Königs eingelcitet werden soll. Das wichtigste
Ereignis dieses Tages wird aber eine Massen¬
versammlung auf Londons Trafalgarplatz
sein, die von Stalins Beauftragten Maisky
zur Unterstützung der sowjetischen Forderun¬
gen nach einer „Offensive 1942" zusainmen-
getrommelt wirb.

Dieser große Platz im Zentrum Londonswird damit sozusagen zum Ersatz für die so
viel gerühmte und geforderte „zweite Front ".

In den Vereinigten Staaten hat sich kein
Geringerer als der neue Flottenchef, Admi¬
ral King, für  eine baldige Offensive ein¬
gesetzt, obwohl er gleichzeitig darauf vorbe¬
reitete, daß es einen schweren Kampf geben
würde und daß man harte Schläge erwarten
müsse. Roosevelt  dagegen äußerte sich auf
seiner Pressekonferenz sehr zurückhaltendund
warnte sogar vor einer neuen Front , die „in¬
folge unzulänglicher Vorbereitungen zu einem
Mißerfolg verurteilt sein könnte". Roosevelt
hat damit das gleiche getan wie sein Kumpan
Churchill, der ebenfalls das dringende Hilfc-
gesuch Maiskhs und seuie Bitten um eine
Offensive überhaupt nicht beachtete. Rooseveltmußte übrigens in einem Brief an hohe
USA.-Beamte die„Hemmnisse für die Soivjet-
liefcrungen" ciugcstehe», womit seine und
Churchills frühere Erklärungen von einem

ununterbrochenen Strom von Kriegsmaterial
für die Sowjets von ihm selbst widerlegtwerden.

Indische Freiheitsführer abgestürzt
Gandhi zwei Stunden bei Cripps

pl. Lissabon, 28. März . Vier Führer der
indischen Ilnabhängigkeitsbewegung aus Ma-laia und Thailand, die sich von Schanghai aus
dem Wege uach Tokio befanden, um dort an
einer Konferenz teilzunehmen, sind mit ihrem
Flugzeug ab ge stürzt.  Das Flugzeug waram Dienstag mit sieben Passagieren und vierMa >rn Besatzung von Schanghai gestartet. Es
geriet in Mittel -Japan in einen Sturm . Alle
Nachforschungen sind bisher vergeblich ge¬
wesen. Es handelt sich um den Präsidenten
der indischen Unabhängigkeitsliga in Thai¬
land, Britam Singh , den Präsidenten des in¬
dischen Nationalrates in Thailand, Swami
Sathananda Puri , und zwei Vertreter derUnabhängigkeitsliga in Malaia , Alher und
Amahomed.

Inzwischen hat Churchills Abgesandter
Cripps  seine Betrugsmanöver in Indien
fortgesetzt. Ueber den Inhalt der zweistün¬
digen Besprechungen mit Gandhi wurden kei¬
nerlei Einzelheiten bekannt, da Gandhi sich zu
völligem Schweigen verpflichtet hatte. Ein be¬redtes Schweigen gegenüber den neuen eng¬
lischen Prahlereien , wonach eine radikale
Lösung geplant sei. Begreiflich angesichts der
kühlen Aufnahme der Vorschläge von Cripps
durch den indischen Nationalkongrcß.

Oer V̂ eiirniLetilsberiekl
dem Führcrhauptguarticr , 27. März.Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬kannt:

. Auf der Halbinsel Kcrtsch  schlugen
v̂ ursche und rumänische Truppen in mehreren
Wellen vorgetragene Angriffe des Feindes
3? .und vernichteten dabei zwölf Panzer.Nordostwarts Taganrog  wurden starke
Kräfte der Sow,ets im Gegenangriff unter
schweren Verlusten auf ihre Ausgangsstellungzuruckgeworfen. An mehreren Stellen des
mittleren und nördlichen Fronrabschnittes
hatte der Feind bei der Wiederholung seiner
mssotglosen Angriffe ebenllftls hohe Verluste.
Eigene örtliche Angriffe führten zu weiteren
Erfolgen. Die Luftwaffe zerschlug Panzer-
ansammlungcn des Feindes auf der HalbinselKertsch und zerstörte allein im mittleren
Frontabschnitt 19 Transportzüge der Sowjets .«
Die rheinisch- westfälische 253. Jnfantcriedi-
swn hat in Wochenlangeu härtesten Abwehr-
kampsen 120 zum Teil von Panzern unter¬
stützte Angriffe des Feindes zurückgeschlagenund die Masse mehrerer sowjetischer Divisio¬nen vernichtet.

In Nordafrika  wurde bei Luftangrif¬
fen auf den Hafen von Tobruk ein Handels¬
schiff mittlerer Größe beschädigt. Die Wüsten¬
bahn in Nordägypten wurde in der vergange¬
nen Nacht durch Bombenvolltreffer an meh¬
reren Stellen unterbrochen und hierbei ein
britischer Transportzug vernichtet.

Auf Malta  setzten deutsche Kampfflicger-
kräfte die Angriffe auf feindliche Schiffe im
Hasen von La Valetta sowie in der Marsa
Scirocco-Bucht mit besonderem Erfolg fort.
Bomben schweren Kalibers trafen einen Kreu¬zer und fünf große Handelsschiffe, von denen
vier in Brand gerieten. Weitere Bomben¬
treffer wurden in Oeltankaulageii, Docks,
Kasernen und Flakstellungcu erzielt.

Im Mittel mecr  verfolgte ein deutsches
Unterseeboot den britischen Geleitzug, aus
dem — wie im gestrigen Wehrmachtsbericht
gemeldet — bereits ein Zerstörer und ein
Dampfer herausgeschossen wurden, und ver¬
senkte durch Torpedotrcffcr einen Tanker von
4000 BRT.

Im Kampf gegen die britische Insel
belegte die Luftwaffe in der letzten Nacht
militärische Anlagen des wichtigen Schiffs¬
bauplatzes Sunderland und einen Hafen an
der Humbcr-Münduug erfolgreich mit Bom¬
ben. Ostwärts von Island  griff ein Unter-
'eeboot ein feindliches Handelsschiff von 1500
BRT . an, das von einem Bewacher und zwei
Unterscebootjägern gesichert war, und ver¬

renkte alle vier Fahrzeuge.
Bei Angriffen schwächerer Kräfte der briti¬

schen Luftwaffe in der letzten Nacht auf W e st¬
reut sch land  erlitt der Feind Hohe Ver¬
luste. Nachtjäger und Flak schossen 16 der an-

reifenden Bomber ab, vier weitere britische
Flugzeuge wurden bei Tage an der französi¬
schen Westküste zum Absturz gebracht.

OberfeldwebelGildner  errang seinen 26
bis 26. und Oberleutnant zu Lippe-
Weißen selb  seinen 18. bis 21. Nachtjagd¬sieg. Ein Nachtjagdverband unter der Füh¬
rung von Generalleutnant Kam mH über
erzielte damit in der letzten Nacht seinen 500.
Abschuß.

dlot unä Klenck unter Knxlanäs Knute

Kleine Reiseerlebnisse einer Oeutscken in cker exotisck -kunten Welt in unll um Oolomko
Bo» einer kur; vor Ausbruch des Krie¬

ges beendeten Beile nach Oltasicn stellt uns
eine Leserin folgende Schilderung zur Ver¬
fügung , di« in Anbetracht der jüngsten
Ereignisse besonderes Interesse verdient.

In den frühen Morgenstunden geht
unser Ostasiendampfer auf der Reede von
Colombo  vor Anker. Schon an der Lan-
duugsbrücke herrscht ein buntes Durchein¬
ander. Eine Unmenge von Taxis und
Rikschas bieten sich uns an. Indische Poli¬
zisten mit langen Bärten regeln den Ver¬
kehr. Nur wenige Meter brauchen wir zu
gehen und schon befinden wir uns in den
Hauptgeschäftsstraßen der Queen Street
and Bailic. Doch diese sind nicht für die
Eingeborenen da: hier ist nur der
Engländer zu Hause.

Elegante Kaffees mit luftigen Terrassen
laden uns zu einem kühlen Trunk ein.
Selhstverstä" dl!ch trinkt man nur WhiSkh-
Soda, das Leib- und Magengctränk des
Engländers . Da sitzen sic nun, die „Herren
der Welt". Lässig lehnen sie in den Sesseln
und wickeln ihre Geschäfte dabei ab, ohne
sich groß anzustrcngen. Mittags dinieren
sie im luxuriösen „Grand Oriental " oder
„Galle-Face-Hotel".

Ich miete mir eine Rikscha, um von
Colombo etwas zu sehen. Jedoch über¬
kommt einen ein eigenartiges Gefühl, von
einem Menschen gezogen zu werden. Denn
die Rikschas fahren nicht etwa langsam,
sondern stets im Trab.

Im Zentrum der Stadt wickelt sich ein
reges Geschäftslcben ab. Ein Laden stehtneben dem anderen; es sind sedoch keine

in denen sämtliche Waren aufgebaut sind.
Jeder Laden führt alle Artikel. Spezial¬
geschäfte gibt es nicht.

Die Straßen sind eng, die Häuser nied¬
rig. Einen Aufbau oder ein Stockwerk
kennen die Häuser nicht. Die höchsten Bau¬
ten sind die Tempel. Aber es gibt sogar
eine Markthalle, wo Kartoffeln, Gemüse
und das schönste Obst ansliegcn. Am reiz-—

r . . . .; >>S

Fo/om-A

vollsten waren für mich die Bannnenstöcke,
an denen sich ungefähr 150 kleine Bananenbefanden, lue allesamt nur einen halben
Schilling oder 30 Pfennig kosteten.

Verläßt man das Zentrum und biegt
in eine der Nebenstraßen ein, so wird man
erst Zeuge der großen Armut des
indischenVolkes.  Da lausen die Kin¬
der mit ausgestreckten Armen herum unv
betteln um eine Gabe. Da liegt eine Frau
am Straßenrand und bringt gerade cm
Kind zur Welt. Auf der anderen Seite
stillt eine Mutter ihr Kmd; .ste sst nicht
älter als zwölf Jahre . Eiil kleines Bündel
Lumpen liegt neben ihr, ihr ganzes Hab

Im Gegensatz dazu ist das Enropaer-viertcl märchenhaft schön. Gepflegte breite
»cvcn >— , — - Straßen , Villen mit Gärten . Nicht weit
Geschäfte wie in Europa , sondern einfache, davon der Botanische Garten mit einer ver-osfcne Räume ohne Tiir und Schaufenster, wirrenden Vielzahl an exotischen Pflanzen.

Drei kemollche Schiffe versenkt
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 27. März . Das Hauptauartier dek
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An¬
haltende Sandstürme beschränkten in der
Eyrcnaikadie  Tätigkeit sowohl der Späh¬
trupps wie der Luftwaffe. Bei einem nächt¬
lichen Einflug auf Bengasi stürzte ein feind¬
liches Flugzeug brennend in der Umgebung
von Regima ab. Ueber der Insel Malta
bombardierten deutsche Luftverbände heftig
Hascnanlagen und Schiffsziele, wobei sie mit
nachhaltiger Wirkung vor Anker liegende
Dampfer und Kriegsschiffe trafen und wie¬
derholt Volltreffer auf Flakbatterien und
Scheinwerferstellnngen landeten. In den
Treibstofflagern von La Valetta brach em
Brand von besonderer Heftigkeit ans . Deutsche
U-Boote, die in mehrfacher Aufeinanderfolge
östlich von Sollum einen stark gesicherten bri¬
tischen Geleitzug angriffen, versenkten einen
Torpedobootszerstörer, einen Dampfer undeinen Tanker von 4000 BRT . Eines unserer
U-Boote ist nicht-zu seinem Stutzpunkt m-
rückgckchrt. Unsere längs der Küsten der
NSA . operierenden U-Boote versenkten drei
Schiffe mit insgesamt 22 600 BRT ., darunter
zwei Tanker."
Großer Erfolg des 7 . Opfersonntags
Zehn Millionen Mark mehr als im Vorjahr

Berlin , 27. März . Der am 8. März durch¬
geführte siebte und letzte OPfersoiiiftag im
Kriegs-WHW. 1941/42 war ein Tag stolzen
Bekenntnisses zur deutschen Volksgemein¬
schaft. Er beweist mit seinem Ergebnis von
37 817 306.05 Mark, dem bisher höchsten
Ergebnis eines Opfer sonntags
die ungebrochene Kraft der deutschen Hermat.
Das Ergebnis der gleichen Sammlung des
vorjährigen Kriegs-WSW. betrug 27 760 791,89Mark: das bedeutet eine Steigerung um
10 056 514,16 Mark oder um 36,23v. H.

koIikilL in Riii Le
Zum 1LV«. Geburtstag Karls des Groben findet im

Krönnngssaal in Aachen eine Ncichsfcier durch da»
Sauptkultnramt der NSDAP , statt.

A» der Ostfront wurden sieben Mitglieder der
französischen streiwilligcn-Legion mit dem Eisernen
Kreuz Erster Klasse ausgezeichnet.

General Stelle «, Gcncralstabschcf der rinnünischci-
Wehrmacht, trifft beute auf Einladung von General-
fcldmarschall Keitel z» einem mehrtägigen Besuch >n
Deutschland cln.

Zum javanischen S - udcrg-saudt-u beim Batika ».
wurde der bisherige Botschaftsrat an der lavanischen
Botschaft in Bichl,. Lten Haradas , ernannt

Griechenland und Serbien bekannten ückidurch
ibrc Ministerpräsidenten erneut z>rr Gcmcimchaft de»
neuen Europa . . _

Elnirlcs Lindbcrglt bat eine Stellung in den
stlngzcuawcrke» von Hmm P -rl , ° ' ,g-»°mme». ,Lr
ist zunächst in der trcm ki >ktt insul -ktl »«« »stamm» .
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Stammheim , 27. März 1942.
Station Trinach,

Bei einem Gefecht im Osten fand am
28. Februar unser lieber , hoffnungsvoller
SoM und Bruder

Zakob Pfrommer
Gefreiter in einem Jnf -Regt ., Inhaber des
E .K. II , des Berwnndeten -Abzeichens « . des

Westwall -Ehrenabzeichens

im Alter v.on 23 Jahren in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod.

Allen denen , die ihm bei seinem letzten
Hiersein Liebes erwiesen haben , danken wir
noch besonders.

In tiefem Schmerz:
die Mutter : Rosine Pfrommer Witwe,
die Geschwister : Erwin Pfrommer und
Klara Pfrisfle , geb. Pfrommer.

Mit den Angehörigen trauern um ihren
lieben , geschätzten Arbettskameradcn Be¬
triebsführung und Gefolgschaft der Firma

Johs . Theurer , Sägewerke,
Station Teinach.

Talw , den 26. März 1942

Der lange , sehr schwere Leidensweg unserer
lieben Schwester und Schwägerin

Erwine Karpf
hat geendet . Sie ist diesen Weg mit großer
Geduld gegangen und durste nun im Glauben
an ihren Erlöser in die ewige Herrlichkeit
eingehen.

Hermann Karpf
mit Frau Ursula , geb. Bölter

Beerdigung am Montag 3 Uhr nachm.

Holzbronn . 28. März 1942

Danksagung

Für die vielen Beiveise aufrichtiger An¬
teilnahme , die uns in dem großen Schmerz
bei dem Heldentod meines inniggcliebten
unvergeßlichen Gatten , meines lieben Sohnes,
Schwiegersohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels Philipp Schumacher . Wacht¬
meister in einem Polizei -Bataillon,
entgegengebracht wurde , möchten wir auf
diesem Wege unfern innigsten Dank aus¬
sprechen. Besonders danken wir dem Herrn
Pfarrer für die trostreichen Worte , dem
Kirchenchor für seinen erhebenden Gesang
sowie allen denen, die an dem Trauergottes¬
dienst teilgenommen haben.

2n tiefem Leid:
Die Gattin Lydia Schumacher geb. Niet¬

hammer mit allen Angehörigen

Calw , 27. März 1942

Danksagung

Für die vielen Beweise der herzlichen
Liebe und Teilnahme , die wir anläßlich des
Todes unserer lieben Entschlafenen Mina
Schmelzte geb.Frohnmeyer erfahren dursten,
sprechen wir hiemit unseren herzlichen Dank
aus . Insbesondere danken wir für die trö¬
stenden Worte von Herrn Dekan Hermann,
die vielen Kranzspenden und die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Moritz Schmelzte fr.

Biele liebe Osterwünsche
stehen noch für einen lieben
Lebenskameraden offen; darum
noch heute Ihre Anmeldung
zum Schwarzwald - Zirkel.
Monatlicher Beitrag RM . 4.—
ohne segl. Nachzahlg . Bild mit
Rückporto an Landhaus Freysa
Hirsau / Eheanbahnung Fern¬
ruf Calw 535. Tägl . und Sonn¬
tags sowie über die Osterseier-
tage Sprechstunde.

venire» Zie an
Oie

Lelttchrllten-
ZammlungM

unrrre
verwuntleten

ilurch<l»r Dstsi.
Ureltttellr

Dadnholrtr. «r Kloinalmoigon bitte bar bsrablsvl

krkkN 'rst -iA

Sie sind mit Recht enttäuscht , wenn es Henkel -Erzeugnisse
vorübergehend nicht so reichlich gibt . — Wir haben dafür
Verständnis , bitten aber um Nachsicht und Geduld . Zm
Kriege sind die Verhältnisse mitunter stärker als unser
Wunsch , alle  Hausfrauen ausreichend mit Wasch - und
Reinigungsmitteln zu versorgen . Oie Gewißheit aber können
Sie haben : Unsere Erzeugnisse werden nach wie vor in
bewährter Güte geliefert . Halten Sie deshalb den Henkel-
Sachen die Treue ! Einmal kommt auch Perfil wieder >
und dann gibt es keine Wäschesorgen mehr.

k* srsi ! - Wsr !cs , Oüsssiciors

Nsnlio 5 il ilVli

2-4-Zimmer>
Wohnung

evtl , möbliert , in Calw oder Um¬
gebung von techn. Angestellten per
sofort oder fpitter zu mieten
gesucht.

Angebote unter Schließfach 46
in Calw erbeten.

Drahlhaarfox
mit Stammbaum zu verkaufen.

Bon wem, sagt die Geschüsts-
stelle der „Schwarzwald -Wacht,,

vetraSssea
nUleotoi »" ist sltdevStirt xegen
ass Uedel . Preis piVl. 2.90. ln sllen
Hpotkeken.

Gut möbl . sonniges

Zimmer
gesucht. Angebote unterM . Z. 74
an die Geschäftsstelle d. „Schwarz-
wald -Wacht ".

tut no//

s

HZ

äckui -lunzen Lind meist seki ' sckmei'ckalr . kekolzen 5ie de»
des /^ ^ kes und decken 5ie die vunde 8telle mit

IlVsumsplasr ab . Unter dem veicken lulkdurcklässizen
^lullltissen kommt die Vî undc scknell rur klicke, der
Lckmerr legt sick und die äckürkunz keilt in kurzer 2eit slr.

'lüllt v^eke Kunden scknell gesunden.

bellen bet

Rckkums , 6ick1 , Iscillss,
61ieder - und 6elenlc-
sliullerLen , Uexeoscduü,
6r1pps u» 6 LrkSlIunßs-
krallkksltsi ». k>Ierveii-
uad Xopigckmerren.
geeckten Sie Inkelt uns ? ret » ller
keckuns : 20 ^ sbteNen nnr 78 kks-t
llcksltl .in ellsn /^potkelcen . kericklsn
»uck Sie UN» über Ibis llrtedrunsen l
Trtnerel 6mdH ., btOncken 1 27/ I8ö

Zirka IO Ztr . schweren

Stier
leicht gewöhnt , verkauft

Mayer , Altburg

Suche bis 1. 4. oder 15. 4. 42

1 M 2 WM
mit Küche. Auf Wunsch Voraus¬
zahlung.

Angebote unter A . K . 74 an die
Geschäftsstelle der »Schwarzwald-
Wacht ".

f^ erbunx rckaFt inerte/

Verbunx brinxt Vertrauen/

f^ erbunx sickert die ^ u/cun/t/

..lrnrnor jünssr"

Aaiitfieckte
okt quLleaäsr lEiUvQ.
»Qokvv 8i « S> üoot » mtt «to„ M
»iQtLHd ütittst . 6«»
»ekoo vislsll r »doUva k« r. 8IK «r«
LustnuM Q. Lasokrtkt ü»r LpotdSkv.
vvlok « «ll» LunLtllvI vv ' sökritt ».
wLLlx U«ksr1«

M» »
ktlrwob , d»i vs» e«i»

Die praktische Ersahiung lehrt,
daß sehr ost erst die Wiederho¬
lung einer Anzeige den Erjolg
bringt.

nneums 6 >ck1
dlevralgien
krlisltungs
llssnlikeitett

Kleines , möbliertes

Zimmer
zu vermieten . Von wem , sagt die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht " .

Einfaches , heizbares

möbl . Zimmer
mit 2 Belten , für sofort oder später
zu vermieten.

Inselftraße 2



Mmtltche Sekanntmachunge«
Stadt Calw

LeliklizililttellMklikilssillie
Für die Zeit vom 6. 4 . 42 bis S. 5. 42 erfolgt die Ausgabe

der Lebensmittelkarten in der städt . Ausgabestelle für Bezugskarlen,
Marktplatz 30, für sämtliche Haushaltungen der Stadt Calw.

Buchstabe ^ bis 2 nur am Montag , den 30 . März 1042,
vorm , von 8.00 bis 12.30 Uhr , nachm, von 14.30 dis 18.00 Uhr.

Für Alzenberg erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten am
Dienstagabend von 18.30 bis 19.30 Uhr im ehemaligen Rathaus
in Alzenberg.

Die Ausgabezeit Ist genau einzuhaltcn.

Der Bürgermeister der Stadt Calw
Ausgabestelle für Bezugskarten

- 3 . A. Luz.

KneiiMliierMilierll de«demsche»Dolde«
Ortsgruppe Calw

Nächsten Dienstag , den 31. Mörz

Wertfchein-Ausgabe
im NSB .°8eschaft » zimmer in der Salzgasse und zwar

für die Buchstaben H — « vorm , von 10 — 12 V, Uhr,
» » 1. — 2 nachm, von 2 — 5 Uhr.

Calw, den 28. März 1942.
Der Ortsbeauftragte:

Schlaich.

Stadt Calw

Brennholz-Versorgung
Die städt . Bevölkerung kann für die kommende Heizperiode 1942/43

nur mit Anzündholz beliefert werden.
Das in den Stadtwaldungen anfallende und der Stadt aus dem

Staatswald zur Verfügung gestellte Holz reicht zu einer Belieferung
im bisherigen Umfang nicht aus . Ich erwarte daher , daß Verbraucher,
die noch über genügend Anzündholz verfügen , keine Bestellung machen.
Die Notwendigkeit des Bedarfs wird durch Polizeibeamte stichprobe-
weise geprüft weiden.

Die Lieferung des Holzes erfolgt durch:
1. die Stadt Calw
2. Holzhändler Josef Holzäpfel , Calw , Hengsletter Steige
3. „ Wilh . Necker, Calw , Metzgergasse
4. „ Adolf Ziegkdr , Calw , Lederstraße
5. „ Gustav Stotz , Hirsau
6. „ Bolz , Hirsau
7. „ Burkhardt , Oberkollbach
8. „ Roller , Oberkollbach
9. den HolMrkleinerungsbetrieb des Amtsgerichts Calw.

I . Lieferung durch die Stadt
Verbraucher , die ihren Bedarf in den letzten Jahren regelmäßig

bei der Stadt deckten, werden veranlaßt , ihre Anmeldung am
Dienstag , den 31. März 1942

in der Zeit von S—12 und 14—18 Uhr auf dem Rathaus , Zimmer 8.
zu machen.

II . Lieferung durch die Holzhändler usw.
Die Bestellungen bei einem der unter Ziffer 2—9 genannten

Lieferanten sind auf Grund besonderer Bestellscheine baldmöglichst,
spätestens aber bis 4. April 1942 aufzugcben . Vordrucke können be'
der Polizeiwache abgeholt werden . Mündliche Bestellungen sind hin¬
fällig.

Die Zuteilung bzw. Belieferung erfolgt in verschiedenen Abschnit¬
ten nach der jeweils zur Verfügung stehenden aufbereiteten Rm -Zahl
und wird sich bis in den Spätherbst hineinziehen . Vorherige Erinne¬
rungen sind zwecklos.

Calw , den 27. März 1942.
Der Bürgermeister:

Gähner.

Gemeinde Gärtingen
XreiS Böblingen

Laubftammholzverkaus
Aus dem Gemeindewald Distrikt 4 werden verkauft am Mitt¬

woch, den 1. April 1942
a) Äcrleichen : 13 sm. 4. Kl ., S fm. 5. Kl ., 2 fm. 6. Kl., 2 fm. 7. Kl.
d) >1 Eichen : 10 sm. 3. Kl ., 18 sm. 4. Kl ., 4,5 fm. 5. Kl ., 1,5 sm. 8. Kl.

Teilwertholz
o) 8 Eichen : 38 fm. 3. Kl ., 19 sm. 4. Kl ., 16 fm. 5. Kl.
d) Sonstiges Nutzstammholz an Selbstverarbeiter:

1.6 fm. 3. Kl ., 4 fm. 4. Kl ., 3 sm, 5. Kl ., 1F6 fm. 7. Kl.
s) /I Buchen : 3 sm. 3. Kl ., 4 fm. 4. Kl .. 8 fm. 5. Kl ., 1,20 fm. 6. Kl
k) 8 Buchen : 2 sm. 3. Kl., 6 fm. 4. Kl ., 3 fm. 5. Kl ., 2 fm. 6. Kl
g) Kirschbaum : 0,68 fm. 3. Kl.

Eichennutzholz 28,6 Rm.
Am Dienstag , de« 2. April 1942

Nutzstammholz an Selbstverarbeiter (Kleinhandwerker und Klein¬
gewerbetreibende)

Eichen : 23 fm. 2. Kl.
Birken : 1,7 fm. 1. Kl ., 8 fm. 2. Kl ., 1,55 fm. 3. Kl.
Wertholz : 1,65 sm. 3. Kl.
Aspen : 0,91 fm. 2. Kl.
Eiche-Roller : 18 Rm . 2F m lang.

Zusammenkunft jeweils um 8 Uhr beim Waldhorn.
Losverzeichnisse durch den Bürgermeister.
Einkaussscheine für Mengen über 5 fm. sind vorzulegen.

«ärtringen , den 25. März 1942.
Der Bürgermeister:

I . V .: Ostelle.

vr . vrsiilmer . reime»
am 28. unci 29. fVlLr?
verrelri

lugendiicke , die sieb dem sussicktsreicbea ? orin er¬
be r u t in der Industrie widmen vollen , linden -luk-
natime im

kormerlelrrliaxslreim
6ro6-
OewLkrt wird freie Verpflegung und keinigung der
V/llsctie aut Kosten des Lelriedes. Oie Vereinbarung
eines loscbengeldes bleibt vorbebslten. dläkeres druck
das lür den 8ewerber zuständige Arbeitsamt oder druck
das

Lituttzsrt

lkrs Vsrmllkiung gsbsn
bekannt

Erwin Ritter
Gerda Ritter

gsb . i-iertsl

OLlw-OsIsnUvris Oiismnitr
Uärr 1842

Möbliertes Zimmer
mit Frühstück in gutem Hause von 16 jährigem Schüler ab
20. April gesucht.

Angebote unter E . B . 74 an die Geschäftsstelle der
„Schmarzwald -Wacht " erbeten.

icß kvns
gegen ciis ctsl- KI.K-
Li'Qtkai'iS in uoc! Oi-ogsfisn

Tüchtige
Stenotypistin

in gute Dauerstellung
für sofort oder später
gesucht. Genehmigung
des Arbeitsamtes wird

eingeholt.

F.undL.Faitzler
Werkzeugmaschinen
Stuttgart- Feuerbach

Salzburger Straße 10
Fernruf 81268

kisr  v e -v . e , r «z
mit *

marrrxA aoreie
Lls/ 4x »I v. ^ mb«55sr

tv -I» kngliscl, / MM» v. Slolr
v -skbxcli , 6sro V. cm -a
onU r-iscirict, Sclirsvvogl
«/iirili- Srollis / Hsr-
aisilvngrgnipp»:zzox
SpI»Ual»A.: <zaorg ^« oav

^If1EENl2ÜLl>Sna»l.lLbL§AL5Lil!Llli»Nl1§
gionrvolisn r »u zzonolksroiMrl

Oie kelteren iViiinisse
einer klmmeistürmenden
I-iebe , die mltrelllenden
stkzitkmen tärireriscker
Orarie und dis lustig ge-
sIlmmIenA4usea des Lrok-
sinns bewegen diesen
Istlm, dem die tInrerlscks
Orarie und mSdckenkaite
/Inmut von

d-larlka stökk

eins deraubernde Innig¬
keit verieikt.

Oaru elninteressanter
Kuiturtilm und neue

, V/ockensckau , dieu .a.
dringt:

lldertsll briliscker Lomber auf
Paris — kiosstz des weiblickeo
ärdeitsdieasies — Lei unseres
ll -kovteu — Oie Kämpfe im

Osten.

I

Lpieireiten: Lamstag und
Sonntag je 19.30 Ukr
Sonntag 14 und 17 llkr

dugendlicke Kaden nnr rnm
VorprogrammAntritt.

I!
i!
«

Suche eine dreireihige

Hoppelt lchöu?D rum osterfest
vvevösn 8is sein —mit

«Isnn«lisss efgvben

Zalsi, «Wder
Laliv l' srnruf 268 >

Wegen Verheiratung mein
Mädchens , das 6 Jahre bei w
war , suche ich auf I . Mai si
meinen Haushalt , bestehend o;
4 Erwachsenen und I Kind , ei
gewissenhafte , tüchtige

Hausgehilfin
im Alter von 20 bis 35 Jahren.

Frau Lydia Haag,
Weilderstadt . Talstr . 7, Tel . 190

Suche auf 15. Mai oder1. Juni
pünktliche , kinderliebe

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreisen Pferde-
grotzschlnchterei Eugen Stöhr.
Äirchheim L. Tel.662  u.Köln/Rh.

Ealiv
7.30 unv 9.30 Uhr

HoilWrmMa
zu kaufen.

Wer . sagt die Geschästsstell e
„Schwarzmald -Wacht ".

ML

HM-

Hausgehilfin
in Prioalhaushalt . Auskunft in
der Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht-

Wegen Erkrankung meiner
Frau suche ich für meinen Haus¬
halt jür mSqlichst bald eine

Wirlfchasterin
oder Haushalthilfe  gesetzten
Alters , welche in der Lage ist, den
Haushalt selbständig zu führen . »

A . Ulrich . Ledcrstr . 5

Schamottsteine
und Armaturen

zu einem Backofen
hat abzugebe«
Erziehungsheim Stammbelm

MeiMssige ^ ebrarbeit/
ks Icommt heute sus jede ^ rbekslcrsft snl 1000 ^ rbeitslcräste werden cfer Oeutscken steicbspost jsiirlich
entrogen clurcsi kiberstüssige/Vlebrardeit bei cler öearbeitung von Senclungen mit msngelkaker ^ nscbriü,
bei cler Lesrbeitung unrustellbsrer örielsenclungen okne -̂ bsencierangsben ,ciie clesbslb erst smklick geöstnet
werden müssen . 5 hli llionen Zenciungen müssen jäkrlick verrücktet vvercien.weil auch in clen Senclungen
näbere ^ bsenciersngsben kehlen » fielst solche Verluste vermeicleri , sorge jecler kür einvvsnclkreie Angabe
von Absender und ^ mp/änger » Zustellpostamt siv Oro^städten nach ŝ ostberirl ? und ^/ummer, r .6 .1V8, SiVkl
uslv̂ und V/obnung oder Oescbä/isroum, Oebäudeteil (Vorderbaus , 5e,t« i/Iüge/ und Äocbmerb, Untermieter)

Unterstützt csie Deutsche keichspost cturck einwandfreie / rnschriften!
je6er H/Ueter un6 Untermieter bringe ein lurscirilcl anl

ir^ ic « s ? OL7
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